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Fauna Austriaca: Webspinnen - zur 
Einführung (Arachnida, Araneae) 


K. Thaler & B. Knoflach 


Abstract: The Spiders of Austria: An introduction (Arachnida, Araneae). Comprehensive informa- 
tion about faunistics and distribution of Spiders exists for the provinces Styria, Carinthia, Upper Aus¬ 
tria and Tyrol; for Dysderidae, Theridiidae, Araneidae, Tetragnathidae, Lycosidae, Gnaphosidae, 
Thomisidae and for some minor families respectively. Neither the coverage of databases nor state of 
knowledge allow a full catalogue of the Spiders of Austria at present. Main changes in the Spider Systems 
followed in the faunistic literature are briefly outlined, i.e. the difference in views about the taxonom- 
ic significance of L'phistius and of the cribellates between SlMON (1892/1903) and CODDINGTON & Levi 
(1991). An overview about the main Spiders groups in Austria is given: Mygalomorphae (1 fam. [= fam- 
ily, -ies], Atypidae), Haplogynae (6 fam.), basal entelegynes (Eresidae, Zodariidae), Dionycha (10 fam.), 
Lycosoidea (4 fam.), Amaurobioidea/Dictynoidea (6 fam.), Orbiculariae (10 fam.). Alps-endemic 
species and boreo-alpine species contribute less than 5% to the total spider fauna. Many zoogeographi- 
cal and ecological questions, about glacial refugia, routes and mode of postglacial immigration, about 
factors governing recent distribution pattems and about the influence of man still are left without an- 
swer. 

Key words: Araneae, Austria, fauna, spider families. 


Einleitung 

Webspinnen sind wie die Milben eine 
„megadiverse“ Gruppe der Gliedertiere und 
in allen terrestrischen Lebensräumen abun¬ 
dant und artenreich vertreten. Die ersten 
Mitteilungen über Vertreter aus Österreich 
sind schon früh erfolgt. PODA (1761) nennt 
in den „Insecta Musei Graecensis“ neun Ar¬ 
ten, darunter zwei Neubeschreibungen. Die 
exquisite Springspinne Philaeus chrysops, 
allerdings „ex Camiolia“ stammend, ist 
noch heute valide, während „Aranca urina- 
toria li ein erstes unzweifelhaftes Synonym 
der durch ihre Lebensweise distinkten Was¬ 
serspinne A rgyroneta aquatica darstellt. 
Schrank (1781) erwähnt 22 Arten aus 
Niederösterreich, valide geblieben ist die 
Zitterspinne Pholcus opilionoides (Interpreta¬ 
tion nach KULCZYNSKl 1898: 13). Die wis¬ 
senschaftliche Bearbeitung dieses For- 
schungsfeldes wurde dessenungeachtet nur 
zögerlich und in großen zeitlichen Abstän¬ 
den fortgesetzt, siehe die historische Dar¬ 
stellung der „österreichischen Arachnolo- 


gie“ von Thaler & GrüBER (2003). Die 
grundlegenden Werke behandeln Tirol 
(Äusserer 1867; Koch 1876), Niederöster¬ 
reich (KULCZYNSKl 1898) und die Nordost- 
Alpen (Wiehle & Franz 1954). Auch die 
übrigen Erwähnungen in faunistisch-ökolo- 
gischen und taxonomischen Schriften sind 
zunächst spärlich, siehe die Literatur-Über¬ 
sicht von KRITSCHER (1955). So boten die 
Spinnen noch für HOLDHAUS (1954: 311) 
„ein trauriges Bild mangelhaftester faunisti- 
scher Erforschung“. Zwei Katalogwerke, Do- 
LESCHALL (1852) und KRITSCHER (1955), in¬ 
formieren über den jeweiligen Wissens¬ 
stand. Erst seither hat, erleichtert durch den 
Gebrauch von Bodenfallen bei faunistisch- 
ökologischen Untersuchungen (STAMMER 
1949), eine intensive Nachbearbeitung ein¬ 
gesetzt. Dabei ergab sich, dass für das Stu¬ 
dium der Spinnen Österreichs, besonders 
des Alpenraumes, weiterhin elementare ta- 
xonomische Arbeit erforderlich ist: Kenn¬ 
zeichnung und Benennung der Arten und 
deren Eingruppierung (Thaler 1983; MUS¬ 
TER 2001: 10). Die Zeit dürfte somit noch 
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Abb. 1: System der 
Spinnen nach Simon 
(1892: 61). 
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Abb. 2: System der Spinnen nach Coddington & Levi 
(1991), stark vereinfacht. 


DEljXlME paktie 

Classification et histoire des familles 

CLASSIFICATION DES ARAIGNEES 

L'ordrc des Araignees se di*Lsc nauixdlerrern en deux soas-ordres reniermant 

i. Llplusiiida. 

41 familles. 

1. Soos-ordre. Araneje iheraphoue 

4. Aricalariidae. 3. Alypidae. 

4. Ilj-pochilidre. 

4. Socs-ordre. Ar»ne*e »er«r 

i** Seclicn. Cribellatae 

7. Zoropidae. 10. Eresidae. 

5. Woboridffi. 

8. Dictynidai. 11. FclisuHd®. 

6. Psecbridae. 

9. QEcöbiid®. 

11 Sicanidae. 

2* SeClion. Ecribellata 

41 Zoda rücke. 34. Clabtoakte. 

13. LeptonelidtE. 

23. Hersi kicke. 33. Urocteickc. 

14. Oonopidae. 

44. Pbolrid*. 34. Agelenicke. 

15. Hadrotarsidx. 

43. ThcridiicLv. 33. Pisaurid*. 

16. Capoaücke. 

46. Archeldae. $0. Treckaleiike. 

17. Dysderidae. 

47. Miraeikkc. 37. Lycositke. 

18. Prodidomidze. 

28. Argiopida;. 38. Seaoco licke. 

19. Drassidae. 

49. Bradystichida-. 39. Perissoblemroaüda^ 

40. SietKJcbilicke. 

3a Tbomisid®. 40. Oxyoplckc. 

41. Palpimanid®. 

31. PlaloridE. 41. Auicke. 




nicht reif für eine „Fauna Austriaca“ sein, 
die sowohl die „alten Schriften“ sorgfältig 
wertend berücksichtigt wie die Besiedlung 
der Großlandschaften von Österreich durch 
Spinnen und deren Besonderheiten ausge- 
wogen darstellt, als „result of the history of 
the area and its present ecological condh 
tions“ (Mayr 1965: 484). Umgekehrt hat 
die Zahl der einschlägigen ökofaunistischen, 
taxonomischen und biologischen Arbeiten 
auch über die Spinnen von Österreich 
längst ein Ausmaß erreicht, das zu Über' 
sichten über einzelne Regionen oder Spin- 
nen^Gruppen wenigstens als Arbeitsgrund' 
läge bzw. Zwischenbericht herausfordert. 
Die folgende Darstellung ist somit nicht als 
eine Dokumentation des Wissensstandes ge- 
dacht, sondern als Anregung und zur Ein- 
führung. 

Auswahl weiterführender Literatur: 

Barth F.G. (2001): Sinne und Verhalten: aus dem 
Leben einer Spinne. — Springer, Berlin ... To¬ 
kio: 1-424. 

Bellmann H. (2001): Kosmos-Atlas Spinnentiere Eu¬ 
ropas. 2. Aufl. — Franckh-Kosmos, Stuttgart: 
1-304. 

Foeux R. (1992): Biologie der Spinnen. 2. Aufl. — 
Thieme, Stuttgart: 1-331. 

Hänggi A., Stöcku E. & W. Nentwig (1995): Lebens¬ 
räume mitteleuropäischer Spinnen. Charakte¬ 


risierung der Lebensräume der häufigsten 
Spinnenarten Mitteleuropas und der mit die¬ 
sen vergesellschafteten Arten. — Miscellanea 
Faunistica Helvetiae 4, SZKF/CSCF, Neuchatel: 
1-459. 

Heimer S. & W. Nentwig (1991): Spinnen Mitteleu¬ 
ropas. Ein Bestimmungsbuch. — Parey, Berlin, 
Hamburg: 1- 543. 

Kullmann E. & H. Stern (1981): Leben am seidenen 
Faden: die rätselhafte Welt der Spinnen. — 
Kindler, München: 1-300. 

Abkürzungen: CFA Catalogus Faunae 
Austriae (KRITSCHER 1955). S = Artenzahl. 

Fotos (außer Abb. 56) und Bildbearbei- 
tung: B. KNOFLACH. 

Faunistische Grundlagen 

Ökofaunistische Übersichten liegen erst 
für vier Bundesländer und, auf Basis des 
Schriftums nach dem CFA, für die folgen' 
den Familien vor. Die Artenzahlen sind vor' 
läufige Richtwerte. 

Nordtirol (S = 683, Thaler 1999b): Thaler 
(1991, 1993, 1995, 1997a, b, 1998, 1999a). 
Osttirol (S > 360): Korer (2002). 
Oberösterreich (S = 485): Freudenthaler 
(2002, und dieser Band). 

Kärnten (S = 536): Komposch & Steinberger 
(1999). 

Steiermark (S = 564): KROPF & HORAK (1996). 
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Abb. 3: „Gliederspirme". Üphistius bicoforipes Om (Uphistiidae), 
9. Deutlich zu erkennen die vorderen Tergite des Opisthosoma. 
Thailand, leg. ScmrtmimtH. 


Abb. 5: Üphistius sp., 9, ventral. Spinn warzen. Vordere 
mittlere Spinnwarzen vorhanden, Segmentierung des 
Opisthosoma auch nach den Spinn warzen deutlich. 
Herkunft wie Abbildung 3. 


Abb. 4: Üphistius 
bicoforipes Qnq, 
<y r ventral. 
Deutlich sichtbar 
die beiden 
Fächertracheen- 
Paare, die 
Spinn warzen 
stehen wert vor 
dem Körperende, 
Herkunft wie 
Abbildung 3. 


Abb. 6: Üphistius sp. r 
„Imponieren** bei 
Beunruhigung, 
Herkunft wie 
Abbildung 3. 


Buchar & Thaleh {1995,1997), Thalek & Bu¬ 
ch ar (1994, 1996): S - 75; Lycosjdae. 
KNOFLACH 6t THALER (1998h S » 71; Theridi- 
idae, Ncsticidae, Anapidae, Mysmerudac. 
THALER 6t KnöFLACH (2002): 5 3 32; Atypidae, 
Dysderidae, Lepionetidac, Oonopidae, Pholci- 
dac, Scytodidae» Segestriidae, Eresidac, Zodani- 
dae, Mimctidac. 

T HALER 6t KNÖFLACH (2003): S - 68; Anmcidae, 
Tcrragnathidae, Theridiosumatidae, Ulohoridae. 
Thaleh 6t Knoflach (2CXH): S - 123; Gnapho* 
sidae, Thonüsidae. 

Für die Nachbarländer werden folgende 
Anenzahlen genannt (ohne Berücksichtig 
gung von Nachträgen): Schweiz 922 (MAU¬ 
RER 6t Hänggj 1990), Tschechische Repu¬ 
blik 830 (Buchar & Rüzjcka 2002), Slo¬ 


wakei 927 (Gajdos et ab 1999), Ungarn 
725 (Samu 6t S21NETAR 1999). 

Wechsel der Ansichten über die 
Systematisierung 

Die zweite Auflage der „Histoire naturel¬ 
le des Araignfe“ (SlMON 1892/1895, 
1897/1903) bedeutete einen Meilenstein bei 
den Bemühungen um das ^natürliche Sys¬ 
tem“ der Wehspinnen und ist noch immer 
das einzige Werk, das Schlüssel für die Gat¬ 
tungen der Spinnen Orbis tenarum enthält. 
Die 41 Familien verteilen sich auf zwei 
Unterordnungen, die „Araneae verae“ glie¬ 
dern sich weiter in zwei Sektionen, Cribella- 
tae und Ecnbellatae (Abb. 1). Die Ecribella- 
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tae enthalten die Subsektionen Haplogynae 
und Entelegynae, letztere gliedern sich nach 
der Zahl der Tarsalklauen (SlMON 1914: 116) 
in Dionycha und Trionycha. Natürlich wur¬ 
den in der Folge weitere Familien unter¬ 
schieden; 62 bei Gerhardt & Kästner 
(1937/38), heute sind es 110 (PLATNICK 
2003). Die Zunahme der Familienzahl er¬ 
klärt sich teilweise durch Verschiebung in 
der Rangstufe bereits bekannter Taxa. So hat 
das System von SlMON, mit Modifikationen, 
lange Jahre zur Orientierung verholfen. Die 
heute vertretene Auffassung der Großgliede¬ 
rung unterscheidet sich davon radikal (Abb. 
2; CODDINGTON & LEVI 1991). 

Heute werden die altertümliche Merk¬ 
male aufweisenden „Gliederspinnen“, Liphis- 
tiidae, als eigene Unterordnung (Mesothe- 
lae) den übrigen Opisthothelae mit endstän¬ 
digen Spinnwarzen gegenübergestellt (Kraus 
1975; PLATNICK (St GERTSCH 1976; wie schon 
von POCOCK 1892 vorgeschlagen). Sie sind 
äußerlich durch sichtbare und vollständige 
Segmentierung des Opisthosoma und daher 
mittelständige Position der reich geglieder¬ 
ten Spinnwarzen markant gekennzeichnet 
(Abb. 3-6). Die orthognathe Stellung der 
Cheliceren, der Besitz von zwei Paar Fächer¬ 
tracheen und das untergliederte Kopulations- 
organ der Männchen (Kraus 1978) sind ple- 
siomorphe Ausprägungen, die getrennt in 
den beiden Untergruppen der Opisthothelae 
erhalten geblieben sind. Die Reliktgruppe ist 
heute nur in SO-Asien (SCHWENDINOER 
1990a) bis Japan vorhanden. Sie leben in 
durch eine „Falltüre“ (Deckel) verschlosse¬ 
nen, mit Signalfäden versehenen Erdröhren. 
Ein Vertreter aus dem Karbon von Frank¬ 
reich spricht für ursprünglich ausgedehnte 
Verbreitung (SEIDEN 1996). 

Die durch Reduktion der letzten Hinter¬ 
leibssegmente und damit Endständigkeit der 
Spinnwarzen (Abb. 8), also ein apomorphes 
Merkmal, charakterisierten Opisthothelae 
enthalten zwei nach dem Habitus verschie¬ 
dene Teilgruppen. Die Mygalomorphae 
(Längskieferspinnen) sind zunächst durch 
plesiomorphe Merkmale ausgezeichnet, or- 
thognathe Cheliceren und zwei Paar Fä¬ 
chertracheen (Abb. 7-9). Apomorphe 
Merkmale betreffen die Ausbildung der 
Spinnwarzen und des er Kopulationsorgans 
(PLATNICK & Gertsch 1976; Kraus 1978). 


Ihnen stehen die „modernen“ Araneomor- 
phae (Querkieferspinnen) mit labidogna- 
then Cheliceren gegenüber (Abb. 18, 23). 
Auf sie entfallen 94 Familien. 

Auch die Untergliederung der Araneo- 
morphae hat eine Neugruppierung erfahren. 
Das Cribellum (Abb. 19) gilt nun als ein ur¬ 
sprüngliches, in den verschiedenen Ent¬ 
wicklungslinien wiederholt rückgebildetes 
Merkmal (LEHTINEN 1967; Kraus 1975; 
PLATNICK 1977). Überzeugend war in die¬ 
sem Zusammenhang die Übereinstimmung 
der Gattungen Uroctea (ecribellat, Abb. 20) 
und Oecobtus (cribellat, Abb. 21) in „un¬ 
widersprochen synapomorphen“ Merkmalen 
von Vulva, Analhügel, Mundwerkzeugen, 
Beutefang, Sperma-Aufnahme (GLATZ 
1967; Baum 1972), beide sind inzwischen in 
einer Familie Oecobiidae zusammengeführt. 
Als Folge stehen die cribellaten Familien 
heute in den Teilgruppen der Araneomor- 
pha verstreut. Ebenfalls verschwunden sind 
die „Trionycha“. Es fällt auf, dass die Taxa 
Haplogynae, Dionycha und Araneoidea in 
den verschiedenen Systemen weitgehend 
beibehalten wurden. 

Die Großgruppen der 
Spinnenfauna von Österreich 

Die großen Gruppen sind in Österreich 
(wie allgemein) mit sehr verschiedenen Ar¬ 
tenzahlen vertreten. In Europa fehlen Meso- 
thelae (siehe oben) und „basale Araneomor- 
phae“. Zu letzteren gehören neben anderen 
Reliktformen die bizarren Hypochilidae aus 
USA und China, markant gekennzeichnet 
durch den Besitz eines Cribellums, von zwei 
Paar Fächertracheen und nahezu Orthogna¬ 
thie Cheliceren (PLATNICK 1977; FÖRSTER et 
al. 1987). Das S/N Gefälle in der Zahl der 
Spinnenfamilien und Arten hat bereits 
BRISTOWE (1939: 104) in einer Tabelle do¬ 
kumentiert. 

Mygalomorphae: In Österreich nur drei 
Arten von „Tapezierspinnen“ (Atypidae, 
Gattung Atypus, Abb. 17, Thaler & Knof- 
LACH 2002). Diese leben sehr verborgen, 
unterirdisch, in selbstgegrabenen Erdröhren 
bzw. Wohnschläuchen mit kurzem oberirdi¬ 
schen Fangabschnitt (Abb. 11), Mindestalter 
der 9 9 acht Jahre, siehe Kraus & BaüR 
(1974). Zwei Arten berühren das Bundesge- 
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Abb. 8 : 

Catommata sp„ 
9 , ventral, 
Spinnwarzen 
endständig, 2 
Paare 

Fächertracheen, 
Cheliceren 
orthognath. 
Herkunft wie 
Abbildung 7. 


Abb. 10: Cafommata 
sp., er. 

Sexualdimorphismus 
sehr ausgeprägt. 
Herkunft wie 
Abbildung 7. 


biet nur in Vorarlberg bzw, am Ostrand der 
Alpen, höchste Funde in 600 tn, lediglich A, 
piceus (SULZER) ist entlang der Talfurchen ge* 
gen das Alpeninnere vorgestoßen, Fundhö¬ 
hen bis 900 m. Die Gattung weist eine dis* 
funkte Verbreitung zwischen W* und O-Palä* 
arktis mit anschließender Orientalischer Re* 
gion auf, eine isolierte Spezies kommt im Os* 
ten der USA vor { SchWENDJNGER 1990b). Es 
ist nicht ausgeschlossen, dass bereits der Süd* 
abfall der Ostalpen weitere Formen beher* 
bergt: Nemesia trunsalpina (DdleschaLL) aus 
„Friaur (Äusserer 1871) ist noch species in* 
quirenda; DOFLEJN (1921:317) will bei Bozen 
eine „Deckel* oder Minierspinne** (Ctenija?, 
Nemesia?) beobachtet haben. In Mirtelmeer* 
gebiet treten weitere Gattungen aus insge¬ 
samt sechs Familien hinzu (WUNDERLICH 
1990), neben den „Fallrürsp innen“ auch epi* 


gäisch, unter Steinen und in anderen Verste* 
cken lebende „Vogelspinnen“ (Theraphos- 
idae, Abb. 12). 

Weltweit (PlatNIck 2003) entfallen auf 
die Mygalomorphae ca, 2500 Arten in 15 Fa* 
milien (Raven 1985; GOLOBOFF 1993), dar¬ 
unter ca. 900 „Vogelspinnen“, von denen 
viele als Terrarien tiere begehn sind (Klaas 
2003). Aus dieser exotischen Vielfalt sei we¬ 
nigstens die bizarre, reliktär in SO*Asien 
und SW* USA verbreitete Gattung Cvclocos* 
mia (Ctenizidae) vorgestellt, bei deren Arten 
die hintere Abschrägung des Opischosoma 
als runder Schild entwickelt ist, der beim 
Rückzug in die Wohnröhre diese hermetisch 
schließt (Abb. 13*15; GERTSCH 6t PlATNICK 
1975). Nach Kraus & Kraus (1993) haben 
sich die streng orthognathe Stellung der 
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ein Monophylum. einbezogen sind nun 
noch Filistatidae („Cri bei lata“) und Pholc- 
idae („Tnonycha“) (PlaTNICK et aL 1991). 
Die „einfachen* 1 Kopulationsorgane ihrer 
CTO r (Bulbus „bimenförmig“. Palpentarsus 
wenig modifiziert, Abb. 24) werden als ab- 
geleitet angesehen, entstanden durch Fu¬ 
sion der Tasterskiente (KRAUS 1978). Auch 
die 9 Geschlechtsorgane sind „einfach“ 
(Abk 23), mit Binführungsoffnunglen] im 
Bereich der Epigas rralfurche, ohne besonde¬ 
re Sklerotisierung und ohne separaten Be- 
fruchrungsgang (Epigyne; WiEHLE 19671 
Von exotischen Arten wurden jedoch sehr 
abweichende und komplexe Strukturen be- 
schrieben (F.AGE 6t MaCHADO 1951; BUR- 
GER et ah 2003). Die Funktion der Kopula¬ 
tionsorgane wurde besonders an Pholcidae 
untersucht (Huber 1994, 1995, UHL 1994). 

Es handelt sich überwiegend um ver¬ 
steckt, bodennah, in der Föma, im Spalten- 
sysrem von Schutt, in Ritzen des Substrates 
(Rinde, Fels) lebende Formen, auffällig nur 
synanthrope Pholcidae wegen ihrer Gerüst- 
netze (Kirchner & Opderbecic 1990). 
Durch die Lebensweise ausgezeichnet sind 
besonders „Zitterspinnen“ (Pholcidae), so 
genannt wegen des intensiven Schwingens 
in und mit dem Net: bei Beunruhigung, die 
„Speispinne“ Scytoda thororiai (LaTREILLE) 
(Abk 25), wegen des „spruizo“, dem Be¬ 
spritzen der Beute mit Leim aus den Cheli- 
ceren hzw. den Giftdrüsen (Lebensweise: 
DabELOW 1958), und Dysdera himgarica 
KULCZVNSK] wegen regionaler Parthenoge¬ 
nese (GRUBER 1990). Die Gruppe enthält 
zahlreiche adventive, urban/synanthrope 
Arten (Srytodes, Oonops, Dysdera crocora 
C.L Koch, 3 Pholcidae). Die übrigen sind 
plannr/kolltn verbreitet, nur zwei erreichen 
die Waldgrenze (Harpactea lepida (C.L. 
Koch, Segestrasmoadam (L.)). Die meisten 
freilebenden Arten treten in Österreich nur 
regional im S hrw. SE auf und erweisen sich 
so als Rückwanderer auf kurze bzw. weite 
Distanz, die in Mitteleuropa nördlich der 
Alpen fehlen. Das Vorkommen einer Lepto- 
netidae in S-Kamten, also im Randbereich 
der Eiszeit-Gletscher, ist besonders bemer¬ 
kenswert (Frotoiepttmeta iuifcai (SlMON))* 
Diese Familie ist rezent holar kt isch/disjunkt 
entlang der S-Grenze des Vereisungsgebietes 
verbreitet und auch aus dem Sächsischen 
Bernstein bekannt (BrignOLI 1970; WüN- 


Abb. 11: 

Fangschlauch von 
Atypus sp. 
(Atypidae). Thailand, 
Doi Suthep, Februar 
1987. 


Abb. 12: Chaetopefma sp. (Theraphosidae), 
Cr, Zypern, Paphos, 18,4.1995. 


Cheliceren (Abb. 8) wie auch Labidogna- 
thie aus einer ursprünglichen „plagiogna- 
then“ Schrägste!lung entwickelt. Schon der 
enorme Bewegungsspielraum der Cheliceren 
von Culormruita (Abb. 7) im Vergleich zu ei¬ 
ner drohenden Ctenizidae (Abh. 16) oder 
dem CT von Atypus (Abb. 17) deutet an, dass 
sich auch unter den orthognathen Chelice- 
ren verschiedene Funktionstypen verbergen, 

Haplogynae: Sechs artenarme Familien, 
Dysdendae (S - 11), Pholcidae ( lt Zitterspin¬ 
nen“ t S = 4, Abb. 26; rezent in Graz neu 
nachgewiesen Holocnemus phtchii ScOPOU t 
siehe Kom POSCH 2Ö02), Segestriidae (S = 2, 
Abb. 23), Oonopidae (S = 2), Scytodidae (S 
= 1, Abk 25), Leptonetidae (S = 1; THALER 
& KnüFLACH 2002), Haplog>-nae gelten als 
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Abb. 13: Cydocosmia sp. (Ctenizidae), 9 lateral, Fächertracheen Abb, 14: Cydocosmia er dorsal, Rückenschild er Taster, Herkunft 
und Rückenschild deutlich. Thailand leg. Schwfndjnger. wie Abbildung 13. 


DERUCH 1991). Im Mlttelmeerraum ist die 
Divers 1 rät der Haplogynae um vieles größer 
{Brignou 1969,1971a, b, 1982; Deeleman- 
Reinhold & Deeleman 1988), Schon am 
Südabfall der Alpen bzw. im Vorland treten 
zwei weitere Familien auf, Sicariidae (Loxo- 
seeks), deren Bissen medizinische Bedeu¬ 
tung zukommt (HaNSEN 1996), und Filista- 
tidae. Troglobtonte Dysderidae leben in den 
SO-Alpen und im Dinarischen Karst (Kra- 
TOCHV1L 1970; DeELEMAN-RHNHOLD 19? I; 
Casparo 1996, Gasparo & Thaler 2000). 

Basale Emelegynae: In Österreich nur 
zwei Familien mit wenigen Arten, Eresidae 
(S = I?, Abb, 19), Zodariidae (S = 4; Abb. 
22) (Thaler & KNOFLACH (2002). Vorkom¬ 
men von Eresws sind aus dem Pannonischen 
Raum* dem südöstlichen Vorland und den 
Kämmer Becken bekannt, aus Ost- und N- 
Tirol sind einzelne isolierte Fundpunkre in 
der subalpinen und unteralpinen Stufe ge¬ 
meldet, in Höhen zwischen 1100 bis 2450 
m, crcr von Fundhöhen > 1400 m besitzen 
schwane Hinterbeine- Die Populationen 
Mitteleuropas galten bis vor kurzem als Ver¬ 
treter einer Art* E. ctnrwbermus (Olivier), 
„Hinterbeine [der crcr] entweder schwarz 
oder rotbraun“ (WlEHLE 1953; 72). Der Sta¬ 
tus dieser „Morphen“ har sich bei näherem 
Studium als ein sehr diffiziles Problem her- 
ausgestellt (Rätschker 6t Bejluiann 1995; 
JOHANNESEN et al- 1998, JOHANNESEN & 
Veith 2001). Die Fragen nach Verbreitung 
und Identität dieser Formen im Gebiet fin¬ 
den also derzeit keine klare Antwort. Für 
Zodariidae liegt Österreich im Bereich der 
nördlichen Verbreitungsgrenze* Die Fauna 


Abb. 1S: Cydocosmia sp., er* Rückenschitd mit Sigillen. Herkunft wie 
Abbildung 13. 

enthält wie in der Tschechischen Republik 
{ Pekar 2002) nur eine autochthone Art, 

Zodarim germmkum (C.L. Koch), Diese 
tritt im Pannonischen Gebiet, dem südöst¬ 
lichen Vorland und den Kärntner Becken in 
der koll inen/montanen Stufe auf. Da zu ka¬ 
men rezent drei adventive und vielfach ur- 
bane Formen. Die Arten sind auf Ameisen 
als Beute spezialisiert, Z. gtmnajücum zeich¬ 
net sich durch Tagesaktivitat und Brutpflege 
aus (Pekär St Kral 2001,2002). Im Mittel- 
meer-Raum ist die Vielfalt der Zodariidae 
beträchtlich erhöht, neben dem sehr arten¬ 
reichen Genus Zodoxicm (siehe BOSMANS 
1997) weitere (sechs?) teilweise grabende 
Gatrungen (JogquE 1991), Als dritte Fami¬ 
lie folgen anhangweise Oecobiidae {Abb. 

20, 21): Oecobius rruiculotus SlMON (= O. 
ko/uTumiu Keuscher) und die „Zeltdach- 
spinne“ Uroctea durandi (LaTREILLE) leben 
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Abb. 16: Cyrtocärenum (Ctenizidae), Q drohend, Chelieeren mit Abb. 17: Atypus piceus (Sulzer) (Atypidae), ar, 
Grabstiften (Rasteilum), GR Peloponnes, Akrata, Sept. 1993, Innsbruck, 29,5.2003, 


bereits am S-Abfall der Alpen (THALER & 
NOFLATSCHER 1989), ein gelegentliches 
Auftreten weiterer Oecoixus als synanthmpe 
Importe käme nicht überraschend (THALER 
6t KNOFLACH 1995a), Über die spezialisier¬ 
ten Vefhaltenskomplexe beider Arten siehe 
CROME (1957) und Gl atz (1967), 

Dionycha; Erst teilweise überarbeiten 
Gnaphosidae (S * 78, Abb. 28) [a = auch in 
der alpinen Stufe), Thomisidae (S * 45, Ahb. 
32) [a] (Thaler & Knoflach 2004), Weiters 
Anyphaenidae (Abb, 30), Clubionidae [a] 
(Abb. 31), Corinnidae (mit Pbrurolizbus; Bos- 
SELAERS St JOCQUt 2001), Liooanidae {Abb. 
29), Philodrnmidae (siehe HOMANN 1975) 
jaj, Salticidae [a| (Abb, 33-36), Sparassidae 
(S = 1; Abb. 27), Zoridae. ln und zwischen 
diesen Familien bestehen in der Habitatwahl 
erhebliche Unterschiede: vertreten sind so¬ 
wohl Offenland- und Ökoton-Arten wie Be¬ 
wohner des Bestandesinnem, epigaische Ar¬ 
ten und Bewohner höherer Strata, andere le¬ 
ben stenotop an/unter Rinde {WUNDERLICH 
1982) und Felsen bzw, (hemn) synanthrop 
(SACHER 1983), Nur wenige dieser Familien 
kommen mit einer bis wenigen Arten in der 
alpinen Stufe bis sühntval vor (PüNTSCHER 
1980; Thaler 1988; Muster 2001). Ausge¬ 
sprochen euryzonal zeigen sich die Gnaphosi- 
dae Dmssodes cupreus (BLACKWALL) und Hü- 
pkxtrassus signifet (CT. Ktxx), die höchsten 
Funde subntval > 3000 m. 

Besonderheiten in der Biologie sind u.a.; 
Beziehungen zu Ameisen, Caäilepis (Grnpho- 
siebe) ist ein Ameisenfresser (Heller 1976), 
die Gatrungen Mtairia (Gnaphosidae. Abb. 


28) und Myrmürockne. Lepton: Jiestes, Syrugeles 
(Abb. 36) (Salticidae) sind myrmekomoiph, 
die Bedeutung der Schutz eracht wurde im Ex¬ 
periment geprüft (Palmoren et ab 1937; En¬ 
gelhardt 1971). Der Biss eines Domfingen 
(Chemicöntfaüm spp.; Abb. 3 b Ctubionkbe) 
ist auch für den Menschen spürbar (S P1 ELM AN 
St Levi 1970; Maretic 1975), Die einzige 
Sparassidae Mkroimnata mescens (Clerck) ist 
zweijährig und erfährt in ihrer Entwicklung ei¬ 
nen auffälligen Farbwechsel, das adulte Weib¬ 
chen ist kräftig grün {Holl er al. 1995). Bei 
Krabbenspinnen (Thomisidae) als Laue tja - 
gem (u.a. Morse 1979, 1986) gibt es auffälli¬ 
ge Krypsis (besonders Tmorus) und morpholo¬ 
gischen Farbwechsel bei den in Blüten „ansit- 
senden“ Formen (Muumemi, TTwmisuj; 
SCHMALHOFER 2000). Die Springspinnen 
(Salticidae) schließlich sind sehtüchtig und 
ihre 0A7 durch markante optische Signale 
(Abb. 33-35) auch von taxonomischer Bedeu¬ 
tung ausgezeichnet (schon PECKHAM 6; PEO 
KHAM 1889). 

Die Arten dieser Familien haben über* 
wiegend ausgedehnte Areale tnne» bei man¬ 
chen ist die Verbreitung sehr dispers. Einige 
sind im alpinen Gebirgssystem endemisch, 
Gnaphosidae, Thomisidae und Salticidae 
stellen einige boreoalpine Formen (Thaler 
1976, Thaler «St Knoflach 1995b). Für 
zahlreiche Dionycha, insbesondere Gnapho- 
sidae, besteht in Österreich im Pannonischen 
Raum ein Schwerpunkt des Auftretens. 

Lycosoidea: ln der Fauna Austriaca gehö¬ 
ren hierher Lycosidae (S - 75; THALER 6t Bü- 
olar 1994, 1996, Buchar & Thaler 1995. 


364 









© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



Abb. 18: Eresus sp, (Eresidae), 9, ventral, Cheliceren labidognatk 
Vordere mittlere Spinnwarzen als Spinnsieb/CribelJum ausgebildet. GR 
Peloponnes. S Taigetos, M> Pan, i Giatrissa. 30.9.1991. 



1997; Abb, 37-40); weiters Oxyopidae (Abb. 
43), Fisaundae {S ■ 3, Abk 41-42)* Zorops- 
idae (S = I, Abk 44: HOMANN 1971; GRI5- 
WOLD 1993), Bei den durch die Augenstel¬ 
lung (Abb. 37) markant charakterisierten 
Wolfspinnen (Lycosidae) handelt es sich um 
epigäjsche, frei taufende, übe liegend tagak- 
rive (FLATZ 1987) Jagdspinnen; lediglich Au- 
lonia otenana (WaLCKENAER) (Abk 38) legt 
ein feines Deckengewebe mit Wohnröhre im 
Substrat an (Job 1974)- Sie sind „sehtüchtig 14 
(Barth, in diesem Band) und weisen viel¬ 
fach „optische Signale 41 auf (Abk 38). Brut- 
pflegende 9 9 tragen den Kokon an den 


Spinnwanen angeheftet bzw. die geschlüpf¬ 
ten Jungtiere (Abb, 39-40), die 9 9 man¬ 
cher Gattungen riehen sich in eine Bruthdh- 
le bzw. Wohnröhre zurück (NüRGAARD 1951; 
Engelhardt 1964), Es handelt sich um Of¬ 
fenland- und Ökoconanen, nicht um Bewoh¬ 
ner des Bestandes innenv Viele sind ausge¬ 
sprochen stenotop, Leitformen für Trocken¬ 
oder Feuchtstandorte bzw. Kulturland, und 
höhenstufenmäßig gebunden. Wenigstens 
vier Arten erreichen die subnivale Stufe, 
Acandioivcosa pedesms (SlMON), Arctosa aJtp\- 
gem (Doleschall) (Abb. 39), Pcirdosu gtek- 
Ij (Pavesi), P, mgra (CL. KöCH), höchste 



Abb. 20: Uroctea durandi (Latreille) (Oecobiidae), Q. GR Epiros, 
Pindos, Vourgareli, 14.9,1997. 


Abb. 21: Oecobius sp. (Oecobiidae), 9- 
Zypem, Paphos, April 1995, 
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Abb, 22: Zodarion etegans (Simon) (Zodariidae), er. 1 Sardinien, 
Lanusei, 3.6,2003. 


Abb 23: Segestria florentina (Rosst) 
(Segestriidae), Q ventral, labidognath, 1 
Paar Fächertracheen, ohne Epigyne und 
ohne Cnbellum. GR PeIoponnes, 
Kalamata. 23.9.1992. 



Fundorte der beiden Pardosen im Gebiet in 
3400-3500 m. Andere Formen sind ausgespro¬ 
chen euryzonalp so die von 700-2700 m in Ge- 
riiiU besonders an Bächen nachgewiesene P 
somromr (SiMON). Die Familie stelle dtsttnkte 
Faunenelemente: Al pen-endemische Arten 
(A. pedesms, A rcrudcscens BUCHAR & THa- 
LER» P. satumdbr), Enderniten des alpinen Ge- 
hirgssystems (u*a, P. nigra), boreoalpine (u.a. 
A dpigem) und euiosibirische Formen (Ä. 
ligrifiriu (CleRCK)). Pordosa gtebeli scheint 
(KroNESTEPT, dieser Band) einer hol arkti¬ 
schen Gruppe von Gehirgstormen amugehö- 
ren. Weitere Faunenelemente sind die extra¬ 


mediterran» teilweise sehr dispers verbreiteten 
Arten und expansive Spezies aus dem SO 
bzw r . dem MitteImeerraum. Die Südrussische 
Tarantel Lyeosa smgfmensts (LAXMANN) ist ei¬ 
ne „FlaggschiftArr“ des Seewmke) (Mjla- 
SOWSZKY & Zulka 1996 » 1998 ), dem Vor¬ 
kommen an der W-Greme ihrer Verbreitung, 
ZEHETHOKER 6l STURM RAUER { 1998 ) berichte¬ 
ten über die phylogenetischen Beziehungen 
von sechs Gattungen an Hand von DNA-Se- 
quemen von Vertretern aus dem Exkursion*- 
raum Innsbruck. 

Pisauridae sind in Österreich nur mit den 
wenigen auch im aufkralpmen Mitteleuropa 



Abb. 24: Dysdera sp. (Dysderidae), er von vorn, die Bulöi frei 
a bst ehe n d, ry I i n dr isch. 



Abb. 25: Seyrodes thoracica (Latreille) (Scytodidae), g, Prosoma 
hochge wölbt, entsprechend der starken Entwicktung des 
Leimabschnittes der Giftdrüsen, Innsbruck, Mai 1994, 
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Abb. 26; Pholcus Qpilionoides (Schrak*) (Pholcidae), er 9 in Kopula. 
Zu beachten der weiße Strang in Bildmitte {Spermaverdrängung?). 
Innsbruck, 6.6.1994. 



Abb. 27: Eusparassus dufouri (Audouhv) (Sparassidae), er, ein 
Vertreter aus dem Mittelmeergebiet. GR Euböa, 21.9.1997. 



Abb. 28: Mkaria sp. (Gnaphosidae), 0 % in hohem Maße 
myrmekomorph. GR Korfu, Dasia, 30,5,1996. 


10 9.2001. 
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Abb. 12: Synema globosum (F.) (Thomisidae), 9 .1, Sardinien, Abb, 3S: Euophrys cf. sulfurea (L Koch), or, Gesichtszeithnimg als 

Baunei, 7.6.2003. spezifisches Signal. GR Kreta, Amoudara, 6 4 1998 



Abb. 34: Euophrys petrensis (C.L. Koch), a. N-TlroJ, Festkogel, Abb. 37: lycosa vultuosa C.L. Koch (Lytosidae), o-, Augenstellung. 

22.6.2000. GR Chalkidiki, 10.4.2000. 
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Abb. 39: Arctosa alpigena (Doleschau.) (Lycosidae), 9 mit Kokon. I Abb. 42: Dolomedes fimbriatus (Clerck) (Pisauridae), 9 . N-Tirol, 
Sesvenna-Gruppe, Piz Lat, 13.7.1996. Imst, Gurgltal, 5.7.2003. 



Abb. 40: Lycosa sp. (Lycosidae), 9 mit Jungtieren. Zypern 1995, leg. Abb. 43: Peucetia viridis (Blackwau) (Oxyopidae), 9, 
I. Schatz. Augenstellung. Sokotra, leg. van Harten. 
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vorhandenen Arten vertreten. Auch den 
beiden Dolomedes spp. (Abb. 42) kommt 
hohe naturschutzfachliche Bedeutung zu 

(Renner 1987; Helsdingen 1993; Duffey 
1995). Der Artenbestand der atmobionten, 
in der Kraut- und Strauchschicht jagenden 
„Scharfaugenspinnen“ (Oxyopidae) ist 
noch unzureichend dokumentiert. Es ist 
nicht auszuschließen, dass neben Oxyopes 
ramosus (MARTINI & GOEZE) noch eine wei¬ 
tere expansive Form das Gebiet erreicht. 
Die cribellate, im nördlichen Mittelmeerge¬ 
biet eine ausgedehnte Verbreitung aufwei- 
sende Zoropsis spinimam (DüFOUR) (Abb. 
44) schließlich wurde rezent in Innsbruck 
nachgewiesen und scheint gegenwärtig als 
Adventivform nach Norden vorzudringen 
(Thaler & KNoaACH 1998). 

Amaurobioidea, Dictynoidea: Agelen- 
idae (Abb. 45), Amaurobiidae (Abb. 47, 48), 
Cybaeidae (mit Argyroneta; GROTHENDIECK 
& Kraus 1994; Abb. 46), Dictynidae (Abb. 
49-50), Hahniidae, Titanoecidae. Vorstellun¬ 
gen zur weiteren Gliederung bei GRISWOLD et 
al. (1999); für die Verfasser erscheint die Pla¬ 
zierung mancher Gattungen, besonders von 
Cicurina und Mastigusa (Dictynidae), Coeb¬ 
tes (Amaurobiidae?), Cryphoeca (Hahniidae), 
noch „gewöhnungsbedürftig“. Es handelt sich 
überwiegend um versteckt in Bodenstreu, in 
Schuttspalten, in Ritzen des Substrates, unter 
Rinde bzw. epigäisch lebende Arten. Nur we¬ 
nige, insbesondere aus den Gattungen Ageie¬ 
ruz und Dictyna (s.l.), besiedeln die Kraut- 
und Strauchschicht. Die meisten Amaurobi¬ 
idae, Cybaeidae und viele Agelenidae leben 
im Bestand bzw. am Bestandesrand, ihnen 
stehen nur wenige Offen landarten (insbeson¬ 
dere Tiwnoeca) gegenüber. Die Wasserspinne 
Argyroneta aquatica (CLERCK) (Abb. 46) ist 
als einzige Spinne zu einem Leben unter dem 
Wasserspiegel übergegangen (MESSNER & 
ADIS 1995). Diese Anpassung war wohl 
schon im frühen Tertiär vorhanden (SELDEN 
2002). Die meisten Arten bevorzugen natur- 
nahe Habitate. Nur wenige erreichen die 
Waldgrenze oder weisen einen Verbreitungs¬ 
schwerpunkt in der alpinen Stufe auf: man¬ 
che Coebtes spp. der Südalpen, zwei Cryphoe- 
ca spp. in den nördlichen bzw. südlichen 
Kalkalpen. 

Die Familien enthalten durch Lebens¬ 
weise oder Verbreitung bemerkenswerte Ar¬ 


ten. Die „Winkelspinne“ Tegenaria atrica 
C.L. Koch (Abb. 45) scheint als eusynanth- 
rope Form Mitteleuropa erst im 19. Jahr¬ 
hundert erreicht zu haben (THALER 1991: 
168), ihr univoltiner Zyklus wurde erst spät 
geklärt (COLLATZ & MOMMSEN 1974). 
Amaurobius -Arten zeichnen sich durch 
Brutpflege (Abb. 47) mit Matriphagie aus 
(Kim & Horel 1998). Das auffällige Be- 
fruchtungszeichen wird von einer Drüse des 
er Tegulum gebildet (SüHM et al. 1996; Abb. 
48). Die Wasserspinne ist in Österreich pla- 
nar/kollin verbreitet, also besonders im Vor¬ 
land (WÄLDER 1995). Die hübsche „Mauer¬ 
spinne“ Dictymz civica (LüCAS) (Abb. 49) ist 
ein rezenter Neuankömmling, der durch 
„Maserung der Wände“ in den Städten „un¬ 
angenehm“ auffällt (Billaudelle 1957). 
Mastigiisa spp. lebten schon im Bemstein- 
wald; vielleicht ist Myrmekophilie Ursache 
ihres Überlebens (WUNDERLICH 1986). 
Auch die Coelotes-Arten zeigen Brutpflege 
(TRETZEL 1961a, b); die Gattung hat soeben 
eine weiteres Splittern erfahren (WANG 
2002 ). 

Zu dieser Gruppe gehören zwei kleinräu- 
mig/endemische Formen, Coebtes alpinus 
POLENEC in den Karawanken und Karni- 
schen Alpen, Cryphoeca lichenum nigerrima 
Thaler im Karwendel (Thaler 1978). An¬ 
dere lassen als Rückwanderer auf weite Dis¬ 
tanz mit einer Verbreitungsgrenze im Gebiet 
die Herkunft erkennen, so Arten von 
Amaurobius , Coebtes, Cybaeus (siehe Tha- 
LER 1980, 1990a). Cybaeus angusdarum L. 
KOCH tritt nur in der Böhmischen Masse auf 
und fehlt den Ostalpen (FREUDENTHALER, in 
diesem Band). Boreoalpine Formen fehlen - 
abgesehen von Titanoeca nivalis SlMON (sie¬ 
he Thaler 1981). Manche Klein-Dictyni- 
dae weisen eine sehr disperse Verbreitung 
auf (z.B. ßrommelb fabigera (BALOGH), La - 
t/iys nielseni SCHENKEL). 

Orbiculariae: Anapidae (S = 1, Abb. 
53), Araneidae (S = 47), Linyphiidae (Abb. 
55-56), Mimetidae (S = 4, nur Gattung Ero; 
Abb. 52; Stellung nach SCHÜTT 2000), 
Mysmenidae (S = 2), Nesticidae (S = 3), 
Tetragnathidae (S = 17, Abb. 55), Theridii- 
dae (S = 66; rezent neu nachgewiesen Di- 
poena nigroretieukta (SlMON); RlEDL 2000), 
Theridiosomatidae (S = 1), Uloboridae (S = 
3; Abb. 51; Knoflach & Thaler 1998, 
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Abb. 45: Tegenam atrica (CL Koch) (Agelentdae), Innsbruck, 
14,8,1999, 



Abb. 4S: Amaurobius jugorum L Koch, cr t die Bulbusdrüse durch 
weiße Sekretfüllung markant N-TiroL Längenfeld, 23,4,1994, 


Abb, 46: Argyroneta aguatica (Clerck) (Cybaeidae), er. D Lausitz, 
leg, E, Steiner, Juni 2003, 
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Thaler & Knorach 2002, 2003). Zur 
Großgliederung siehe CODDINOTON (1990), 
Griswold et al. (1998), Schütt (2003). 
Sechs vor allem in den warmen Ländern be- 
heimatete Familien sind in Österreich wie 
in ganz Mitteleuropa artenarm, ihre Vertre- 
ter wirken in der heimischen Fauna gerade' 
zu als Exoten. Uber Comaroma (Anapidae) 
siehe Kropf (in diesem Band). Mimetidae 
sind auf Netzspinnen spezialisierte Spinnen- 
fresser. Zu Mysmenidae gehören verzwergte 
Bodenformen. Die beiden einheimischen 
Arten treten sehr dispers auf, M ysmenella jo- 
bi (Kraus) planar/kollin, „diplostenök“ an 
Wärmestandorten und in Mooren (Hajda- 
MOWlCZ et al. 2003), Trogloneta granulum Sl- 
MON kollin/montan, in Blockschutt (THA' 
LER 1975; BREUSS 2001). Zu den drei Nesn- 
cus-Arten gehören eine rezent in Wien 
nachgewiesene mediterrane Adventivart, 
N. eremita SlMON, und ein Reliktendemit 
der südöstl. Kalkalpen, N. idriacus Roewer, 
der als Rückwanderer auf kurze Distanz bis 
in die Karawanken und Steiner Alpen ge- 
langt ist (Komposch 2000). Theridiosoma 
gemmosum (L. Koch), in Europa der einzige 
Repräsentant der Familie (CODDINGTON 
1986), ist mediterran/expansiv, lebt steno- 
top an Augewässem in „Vegetation über 
dem freien Wasser“, ln Österreich bestehen 
Vorkommen besonders in den Feuchtgebie- 
ten des Alpenrandes, aber auch in den 
Kärntner Becken und inneralpin bei Lienz 
in 640 m. Auch Uloboridae enthalten einen 
rezenten, auf Gewächshäuser und den 
Wohnbereich beschränkten Neuankömm- 
ling aus dem Süden, Uloborus plumipes Lu- 
CAS. Zu Tetragnathidae gehören drei nach 
dem Habitus sehr verschiedene Gattungen, 
Meta (s.l.), Pachygnatha (Dickkiefer) und 
Tetragnatha (Streckerspinnen), die mit 1-2 
Arten die Waldgrenze erreichen (M eteUina 
mengei (BLACKWALL), Tetragnatha extensa 
(L.)), aber nicht überschreiten. In der Le¬ 
bensweise weichen besonders Pachygnatha 
spp. ab, bei denen nur die Jungtiere Fangge- 
webe bauen (Martin 1978). Sie galten lan¬ 
ge als „eurychron“. Der Lebenszyklus ver¬ 
läuft jedoch streng synchron/einjährig. Die 
Geschlechtstiere sind langlebig und über¬ 
wintern. Eiablagen erfolgen im späten Früh¬ 
ling, die Postembryonalentwicklung wird in 
den Sommermonaten sehr rasch durchlau¬ 
fen (Tretzel 1954; Toft 1976, 1979). Pa- 


c/rygnat/ia terilis THALER ist als Rückwande¬ 
rer auf kurze Distanz nach Osttirol und 
Kärnten vorgedrungen. Der Kontaktbereich 
mit P. fcteri SUNDEVALL im Drau- und Gail- 
tal wurde noch nicht näher untersucht. Vor¬ 
läufig letzter Neuzuwachs aus dieser Familie 
ist die aus Nordamerika erstbeschriebene 
planare TetTagnat/ia shoshone Levi, die steno- 
top im uferfemen Bereich von Feuchtgebie¬ 
ten an „im Wasser stehender Vegetation“ 
lebt (Uhl et al. 1992; KOMPOSCH 1995). 

Theridiidae (dazu KNOFLACH, dieser 
Band) und Araneidae (zur weiteren Gliede¬ 
rung siehe SCHARFF & CODDINGTON 1997) 
sind in der Fauna Austriaca mit einer mittle¬ 
ren Artenzahl und daher mit nach Lebens¬ 
weise und Spezialisierung sehr verschiede¬ 
nen Formen vertreten. In den Alpen ende¬ 
misch ist A culepeira carbonaria (L. Koch), 
ihren Lebensraum bilden die Blockhalden 
der Zentralalpen. Manche Areale erscheinen 
regressiv: die großen „Höckerkreuzspinnen“ 
Araneus circe (AüDOUIN) und A. grossus 
(C.L. Koch) sind, zusammen mit Gibbaranea 
ullrichii (Hahn) und Z ygielia atrica (C.L. 
Koch), aus dem Raum Wien nur durch alte 
Funde belegt, zumeist noch vor dem ersten 
Weltkrieg! Umgekehrt weist die Wespen¬ 
spinne A rgiope bruennichii (ScOPOLl) eine 
starke Arealausweitung auf. Diese wurde in 
manchen Bundesländern näher dokumen¬ 
tiert, so in Kärnten (EGGER 1995) und in 
Oberösterreich (PFITZNER 1996). Zwei Arten 
von Larinia erreichen die W-Grenze ihrer 
Gesamtverbreitung am Neusiedler See. 

Die artenreichste Komponente sind 
schließlich die Linyphiidae, geschätzte Ar- 
tenzahl wohl > 300. In Mitteleuropa haben 
erst die Bestimmungswerke von LOCKET & 
Millidge (1953) und Wiehle (1956, 1960) 
den Zugang zu dieser Familie eröffnet. Den 
Weg zur Vertiefung der Kenntnisse wiesen 
MERRETT (1963), durch vergleichende 
Untersuchung des Feinbaus der er Kopula¬ 
tionsorgane (siehe Abb. 56), und HELSDIN- 
GEN (1965), durch Analyse der Funktion am 
Beispiel von Lepthyphantes leprosus 
(OHLERT). Weiterungen u.a. bei MlLLIDGE 
(1977, 1984; Hormiga 1994, 2000). Gerade 
diese Familie ist noch oberhalb der Wald¬ 
grenze stark vertreten und enthält auch 
kleinräumig verbreitete, in den Ostalpen 
endemische Arten (L. mughi-Gruppe [s.l.], 
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Abb. SO; Nigma sp. (Dictynidae), Q zum Fadenflug startend. Abb. 53: Pseudanapis aputiae (Caporiacco) (Anapidae}, 9 frontal, 

lernen, leg. van Martin, 2001. die Palpen reduziert. GR Kefallrnfa, 24.9.1999. 




Abb. 54: Trogtohyphantes sp. (Linyphitdae), 9 . Slowenien, leg. 
Breuss, 1993, 



Abb, 52: Ero aphana (Walocenaer) (Mimetidae), 9 mit erbeutetem Abb. 55: Tetragnatha obtusa CL Koch (Tetra gnathidae), er frontal. 
Theridion. I Sardinien, Baunei, 7.6.2003. N-Tirol, Innsbruck, 3.6.2001. 


373 

















© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



Abb. §6: Porrhomma sp. (Unyphiidae), er Taster entfaltet, SEM-Foto Grabne» & Tatzreoteh, 
Maßstab: 0,10 mm. Cy = Cymblum; E = Embolus; H = Haematodocha; Pc = Paracymbium; 
RP - Radixabschnitt; S = Subtegulum; ST = Suprategulum; T = Tegulym. 


Trügkjhyptames), darunter die bisher einzige 
troglobionte Spinne in Österreich, T. nph- 
kmetiformh ABSOLüN & KeaTOCHVIL aus 
dem Lohn ig-Sch acht bei Eisenkappel (THA¬ 
LS* 1984, 1986, 1990b t 1999c). 


Diskussion und Ausblick 

„Die Fauna austriaca ... ist noch immer 
ein pium desiderium“, so schon LaT7EL 
(1876). Für Spinnen ist ein Fonschritt seit 
der einleitend zitierten resignlenen Ein* 
Schätzung von HOLDHAUS (1954) unver* 
kennbar. Dieser zeigt sich sowohl in der Ver¬ 
dichtung der Fundgebiete, m der Erfassung 
von Habitarrypen wie in der zunehmenden 
Komplettierung des Anenspektrums. Bei 
den bisher bearbeiteten Familien sind ca. 28 
% der Arten seit der Darstellung im CFA 
neu hinzugekommen, wobei die rezenten 
Adventivarten nur einen kleinen Teil der 
Neunachweise stellen (THALER & KNDF- 
LACH 1995a; KOMPOSCH 2002). 


wilder und der polaren Tundra, aber auch 
spezifischer Gebirgsformen (FRANZ 1963, 
199h Kühnelt I960,1963,1987), DasVor- 
handensein kleinräumig-endemischer (be¬ 
sonders Linyphiidae, Trog^Avphames, Lep- 
thyphrmtes fsdj) und auf die alpine Stufe der 
Ostalpen beschrankter .Arten und Ruck* 
Wanderer auf kurze Distanz (besonders bei 
Ncsticidae, Leptonettdae) entsprechen dem 
Spektrum der glazialen Überdauerungsge- 
biete, von der Peripherie zu den zentralen 
Nunatakkem (Holphaus 1954; Janet* 
SCHEK 1956). Doch stellen die vorrangig be- 
achteten Alpen-endemischen und „boreoal- 
pinen H Arten < 5% der Fauna (THALER 
I960), Viele Fragen nach Art und Weise der 
postglazialen Rückwanderung, nach den Re- 
fugiaigehieten, Immigrationsrouten und ver¬ 
breitungsbestimmenden Faktoren sowie 
nach dem Einfluss des Menschen sind dem¬ 
nach noch offen. 

Dank 

Für arachno logisches Interesse und 
Unterstützung, für Hinweise, Auskunft und 
Belegexemplare danken wir herzlich; Erna 
Aescht (Linz), W, Breuss, J. Buchar 
(Prag), E, OtRISTIAN (Wien), Rita Grab* 
ner, J. GrüBER (Wien), B. HAUSER (Genf), 
P.J. VAN HELSDINOEN (Leiden), P. HORAK 
(Graz), A. KOFLER (Lienz), C KOMFOSCH 
(Graz), T. Kronestedt (Stockholm), E. 
Meyer, P. Mildner (Klagenfun), W. 
Schedl, R. Schuster (Graz), R Schwen- 
DINGER (Genf), K.-H. STEIN&ERGER, H.-M. 
Steiner (Wien), S. Tattrecteil Prof. Ru¬ 
dolf BRAUN (f 1999), Pmf Heini JaNET- 
SCHEK (f 1997) und Dr. Erich Krejssl (t 
1995) kann unser (KXh.) Dank nicht mehr 
erreichen. 
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